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Halle, Sonntag den 28. Januar
Hierzu eine Heilage.

Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus“.
Düſſeldorf, Freitag, d. 26. Januar, Mittags. Die

heutige „Düſſeldorfer Zeitung veröffentlicht eine öſterrei-
chiſche Cireulardepeſche vom IA. Januar d. J. Nach der
ſelben fordert Oeſterreich diejenigen Staaten Deutſchlands,
die ſeinen Standpunkt theilen auf, ihre Kontingente even
tuell der oberſten Leitung des Kaiſers anzuvertrauen, und
verheißt ihnen dafür Garantie des Länderbeſtandes und Theil
nahme an den Vortheilen des Friedensſchluſſes im Verhält-
niß zu ihrer Hülfsleiſtung.
h

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar.

den letzten Tagen eine Circular Depeſche abgeſchickt worden, in wel
cher Mittheilung von den in Wien angeknüpften Verhandlungen und
von dem Erfolg derſelben gemacht wird, ſowie von der Haltung, wel
che Preußen in der Mobilmachungs Angelegenheit einnehmen wird,
und von dem Jnhalte ſeiner Erklärung, welche Preußen auf dem
Bundestage abzugeben geſonnen ſei. Jn Betreff der Mobilmachungs-
Frage iſt hierbei zu bemerken, daß Preußen ganz vollſtändig den Ernſt
der Situation anerkennt, aber daß es ſich auch, derſelben angemeſſen,
durch die Kriegsbereitſchaft ſeines Heeres für genügend gerüſtet hält.
Die Heereseinrichtungen und die Beförderungsmittel in Preußen wer
den als ſo vorzüglich geſchildert, daß das preußiſche Heer viel früher
auf dem Kampfplatz erſcheinen kann, als es in dem zwiſchen Preußen
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrage feſtgeſetzt worden iſt. Den
Beſorgniſſen, welche man für Preußen daraus zu entnehmen ſucht, daß
es zu den Wiener Verhandlungen bis jetzt nicht zugezogen worden iſt,
will man hier in maßgebenden Kreiſen keine rechte Bedeutung bei
legen. Ohne Preußen ſo meint man können unmöglich Frie
densverhandlungen ſtattfinden und Preußen zu erzürnen werden die
Weſtmächte und Oeſterreich auf keinen Fall die Abſicht haben da dies
ſonſt hieße, es mit Gewalt in das öſtliche Lager treiben. Bieten wir
aber Rußland die Hand in ſeinem Kampfe gegen Oeſterreich und den
Weſten, ſo dürfte Rußland mit Preußens Unterſtützung auch ferner
Luſt haben den Kampf, der für daſſelbe bis jetzt noch gar nicht un
günſtig ausgefallen iſt, noch fortzuſetzen. Preußen und Rußland wür
den es dann eigentlich nur mit zwei Feinden aufzunehmen haben, mit
Frankreich und Deſterreich, denn die engliſche Landmacht iſt bis auf
ein Minimum vor Sebaſtopol daraufgegangen. Oeſterreich vermag
aber nichts auszurichten, denn wie es Rußland gelingt in Ungarn
einzubrechen, ſo dürfte es nicht allein dieſen Theil des Reiches verlo
ren haben, ſondern auch noch die Ungarn im wüthenden Kampfe ge
gen ſich aufſtehen ſehen. Die Ungarn aber, welche die Oeſterreicher
einſt allein nicht beſiegen konnten, dürften im Stande ſein, die ganze
öſterreichiſche Macht im Schach zu halten. Es bliebe alſo weiter nichts
übrig, als das Heer Frankreichs und dem dürften doch mindeſtens
das Heer Preußens und Rußlands gewachſen ſein. Die Angriffe der
Türken dürften nicht ſehr zu fürchten ſein, da in der Türkei das Nö-
thigſte zum Kriege, das Geld, fehlt, und dies ihm von ſeinen Ver
blndeten nicht gegeben werden kann. England würde allerdings die
Oſtſee wieder beſchiffen und vielleicht wie es Bomarſund genommen
hat, Rügen nehmen. Das würde der ganze Schaden ſein, der von
dieſer Seite uns erwachſen kann.

Berlin d. 26. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Herzoglich anhaltiſchen Staats Miniſter von Goßler den Ro
then AdlerOrden erſter Klaſſe, dem Herzoglich anhaltiſchen Kammer
herrn und Ober Jägermeiſter Grafen zu Solms-Tecklenburg-
Sſonnewaldazſß oeſa den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe, und dem Herzoglich. ſachſen altenburgiſchen Hofmarſchall und
Flügel Adjutanten von Seebach den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen.

Von der preußiſchen Regierung iſt in

Orientaliſche Angelegenheiten
Nach der „Schleſ. Ztg.“ würde der General v. Wedell, welcher

(wie wir in unſerer vorgeſtr. Nr. unter Berlin gemeldet) in einer
Miſſion nach Paris geht, dort die Anſchauungen der preußiſchen Re
gierung in dieſer Angelegenheit vertreten, und als außerordentlicher
Bevollmächtigter des Königs zugleich die Gelegenheit haben, mit dem
Kaiſer von Frankreich direkt die Angelegenheiten zu beſprechen. Er
überbringt zugleich einen Brief des Königs an den Kaiſer. Dieſe
Sendung des Herrn v. Wedell ſei dadurch bedingt, daß Herr v. Uſe
dom in London durch die Verhandlungen zurückgehalten werde.

Der „„Schleſ. Ztg.“ wird aus Wien unterm 23. d. geſchrieben
Die Vorgänge in Serbien halten in dieſem Augenblicke die Aufmerk
ſamkeit des kaiſ. Cabinets in hohem Grade gefeſſelt. Nach überein
ſtimmenden Berichten iſt die Aufregung dort ſehr groß, und man ſieht
verſchiedenen Eventualitäten entgegen. Die Entlaſſung des entſchie
denſten Vertreters der ruſſiſchen Partei, des Fürſten Nenadowitſch,
ſcheint das Signal zur Unzufriedenheit geweſen zu ſein. Es war dieſe
Entlaſſung eine hoch anzuſchlagende That, ein Bruch mit der tradi
tionellen Politik Serbiens, eine Annäherung an Oeſterreich.

Die authentiſche Faſſung des Toaſtes, welchen Hr. von Bruck
bei dem von ihm den türkiſchen Großwürdenträgern gegebenen Feſt
mahle ausbrachte, iſt nach dem „Journal de Conſt.“ vom 11. Jan.
folgende

„„Jndem ich Jhnen zuerſt dafür danke, daß Sie mich mit Jhrer Gegenwart
beehrt haben, ergreife ich die Gelegenheit, Jhnen einen Toaſt vorzuſchlagen Se. H.
der Sultan, Jhr gnädiger Souverän, hat einen ungerechten Angriff zurückgewieſen
und ſeine brave Armee hat das Gebiet ſeines Reiches tapfer vertheidigt. Die See
mächte haben ſeine Anſtrengungen unterſtützt und Se. k. M., mein erhabener Herr,
hat ſeine Heere concentrirt, um ſie wirkſam zu unterſtützen, wenn unglücklicherweiſe
die letzten diplomatiſchen Schritte fruchtlos bleiben ſollten. Ob wir den Frieden
vor oder nach dem Kriege haben werden, der Stolz, den Rußland gezeigt hat, wird
gebändigt werden. Dann aber wird Jhr Land in eine neue Aera eintreten, da in
allen Fällen aus dieſer Kriſis die Ausrottung der Raſſen Vorurtheile, die Freiheit
des Cultus aller Religionen der Triumph des Rechts über die Gewalt und die
Entwickelung wichtiger Hülfsquellen für Handel und Induſtrie hervorgehen wird.
Die edelmüthigen Abſichten Jhres großherzigen Souveräns in Beziehung hierauf,
ſind bekannt und, unterſtützt durch die aufgeklärteſten Staatsmänner, wird er die
edle Aufgabe erfüllen, ſein großes Reich durch eine weiſe und liberale Verwaltung
zu reconſtituiren. Eine ſolche Löſung der orientaliſchen Frage würde vollkommen
der Civiliſation der Zeit entſprechen und in dieſer frohen Hoffnung nehme ich mir
die Freiheit, Jhnen, m. H., den Depoſitaren des Vertrauens Jhres Souveräns, den
wahren Wurdenträgern ſeiner Krone, den Toaſt vorzuſchlagen Auf Se Maj. den
Sultan AbdulMedſchidKhan, den Siegreichen, dem Wohlthäter ſeiner Unterthanen
daß er immer glücklich und von der Gnade des Himmels geſegnet ſei. Es lebe
der Sultan!

Vom Kriegsſchauplatze.
Die letzten in Marſeille aus der Krim eingetroffenen Nachrich-

ten enthalten nichts Neues der größte Theil der ruſſiſchen Armee hat
ſich unter die Mauern von Simpheropol zurückgezogen. Die Trup-
pen der Alliirten richten ſich in ihren Winterlagern ein man hatte
für die erwartete 9. franzöſiſche Diviſton einen Lagerplatz ausgewählt.
Endlich beſtätigt ſich die Nachricht, daß keine neuen Truppenſendun-
gen nach der Krim verlangt werden. Mentſchikoff ſcheint entſchloſ
ſen zu ſein, ſich auf keine bedeutende Unternehmung einzulaſſen, weil,
wie es heißt er auf die nachtheiligen Einflüſſe der Witterung, unter
welchen die Alliirten zu leiden hätten rechnet. Jn dieſer Beziehung
erzählt man ſich von ihm folgende Aeußerung: „Unſere Soldaten mö-
gen ruhen, die Generale Januar, Februar und März werden unſere
Geſchäfte beſſer beſorgen, als alle möglichen Angriffe.“ Die alliir
ten Armeen aber, ſo wird aus ihren Lagern gemeldet, haben ſich be
reits an die Witterungseinflüſſe gewöhnt, und es wird bezweifelt, ob
ſich die Ruſſen ſelbſt in ſo guter Lage, wie ſie befinden. Acht Tage
gut Wetter könnten, unter den gegenwärtigen Umſtänden, die Lage
der Dinge bedeutend verändern.

Der „Conſtitutionnel“ meldet in einem Briefe aus Konſtan-
tinopel vom 11. Januar, die Belagerungsarbeiten vor Sebaſtopol
würden ſo eifrig fortgeſetzt, daß die franzößſchen Batterien jetzt bis



unter die Mauern von Sebaſtopol vorgerückt ſeien. Auch die Eng
länder fangen an, mehr Eile zu entwickeln Jm Heere glaubt man
feſt an den nahe bevorſtehenden Sturm ſetzt der Berichterſtatter
hinzu da die Soldaten die lange Unthätigkeit nicht mehr ertragen
wollten und könnten, ſeit die Kälte wieder eine Vermehrung der
Krankheiten gebracht habe. An Schnee fehlt es nicht, deſto mehr an
Holz. Der Fund des Holzdepots in einem Dorfe, das unter dem
Quarantaine- Fort liegt, betrug zwar 500 Steren, doch was iſt das
für eine Armee von 70,000 Mann „Seit drei Tagen heißt
es in einem Briefe des „Conſtitutionnel““ aus dem Lager vom 7. Jan.

„haben wir vollſtändigen Winter mit 6 bis 8 Grad Kälte. Bei
Tage thaut zum Glück die Oberfläche des Schnee's, ſo daß wir we-
nigſtens vor der Gefahr der Schneewehen geſichert ſind. Nichts deſto
weniger iſt unſere Lage bei 3 Fuß hohem Schnee, 8 Grad Kälte des
Nachts und bei dem täglich zunehmenden Holzmangel höchſt peinlich.“
Omer Paſcha blieb nur einen Tag im Hauptquartier und eilte dann
nach Varna zurück, um den Truppentransport zu beſchleunigen. Das
Kanonenfeuer von Sebaſtopol wird ſeit Oſten-Sacken's Ankunft ſpar
ſamer betrieben und von den Verbündeten noch ſparſamer erwidert.
Mehrere Deſerteurs, die, um zu entkommen, trotz der Kälte durch
die Tſchernaja geſchwommen waren antworteten auf Befragen, wie
es in der Feſtung ausſehe: „„Wenn es dort gut geweſen ware, wür
den wir nicht zu Euch gekommen ſein.“ Die ruſſiſchen Soldaten
müſſen den ganzen Tag ſingen, „damit die Offiziere ihre Mägen
nicht bellen hören.“

Die in Konſtantinopel neu gegründete Zeitung „Preſſe d'Orient“
bringt folgende Schilderung des franzöſiſchen Lagers:

Die Bucht von Kamieſch, in welcher der Ankommende landet, ſchneidet in
das Land ein und bietet Schiffen aller Größe einen angemeſſenen Ankergrund. Da
liegen in zwei Reihen die zahlloſen Transportſchiffe, die Frankreich gemiethet, um
die Armee mit Lebensmitteln zu verſehen. Eine wunderbare Thätigkeit herrſcht
am Ufer; die Wachſamkeit des Kommandanten d'Anglars und des Schiffslieute
nants Aubert verhindert jede Unordnung. Ein kleines Zelt am Ufer trägt die
Pige der Meſſageries Jmperiales. Die Bucht iſt durch die Kanonen der Kriegs
chiffe und durch fehr gut poſtirte Batterieen ſo vortrefflich vertheidigt, daß der

Ausdruck eines Offiziers, die Bucht ſei ein kleines Sebaſtopol gerechtfertigt er
ſcheint. Auf dem Wege von Kamieſch nach dem Lager erheben ſich die Vorraths
WMagazine. Hundert Wege ſind durch die Ebenen und Abhänge gebahnt, welche
den Wanderer nach dem Plateau des Cherſoneſus führen. Der civiliſatoriſche
Charakter, der die Kriege der Franzoſen in Algier und der Engländer in Indien
bezeichnet, macht ſich auch hier geltend. Ein Weg von Kamieſch nach Balaklava,
20 Kilometers lang, iſt im raſchen Werden begriffen. Die franzöſiſchen Zelte neh
men einen ungeheuren Raum ein. Die Nothzelte fangen bereits an zu verſchwin
den und machen trefflichen türkiſchen Zelten von doppelter Leinwand Platz, die von
Offizieren und Soldaten ſehr gelobt werden. Die Art und Weiſe der Campirung
iſt ſehr verſchieden. Ein Regiment ſchützt ſich einfach durch Zelte vor dem Regen,
ein anderes hat Mauern von Erde aufgeführt, um fich auch gegen den Wind zu
decken. Ja, man ſieht ſogar förmliche Häuſer und die improviſirten Architekten
pflanzen, wenn ſie den Giebel fertig haben nach heimathlicher Sitte einen freilich
nur aus den Wollfäden der Epauletten verfertigten Blumenſtrauß auf. Die Zuag
ven und die türkiſchen Truppen wohnen unter der Erde, wo es weniger feucht
und kalt iſt. Die Truppen, die in Afrika gedient haben zeichnen ſich beſonders
durch den praktiſchen Sinn aus mit dem ſie ſich ſo gut als nur irgend möglich
einzurichten verſtehen. Die meiſten Offiziere haben das Syſtem der unterirdiſchen
Wohnungen angenommen. General Canrobert lebt unter dem Zelte. Um das
ſeine herum gruppiren ſich die der Chefs der verſchiedenen Verwaltungsbranchen.
Der Weg von dem Hauptquartier nach den Trancheen iſt ziemlich lang. Die mei
ſten Touriſten gehen nicht ſo weit, ſondern nur bis zu einem Orte, welcher das
„„Obſervatoire““ genannt wird und vön wo aus das Auge ganz Sebaſtopol um
faht. Von hier aus hat man einen wirklich prachtollen Anblick. Man ſieht die
ruſſiſche Flotte längs der Quais vor Anker liegen. Links erhebt fich die ganze
Stadt aus deren Mitte ſich die zwei ſchlanken Glockenthürme der beiden Haupt
Kirchen erheben. Zwiſchen der Stadt und den durch die franz. Batterieen in
Trümmer verwandelten Vorſtädten und Baſtionen re eine ſchöne Promenade, an
welcher fich ein großes Gebäude wahrſcheinlich das Theater von Sebaſtopol, be
findet. Weiter links ſteht das Fort der Quarantäne. Den Hintergrund dieſes
prachtvollen Panoramas ſchließt eine Hügelkette, welche ſich bis Belbek, im Weſten
bis zur Katſchabai erſtreckt, wo die Küſte in ſcharfem Einbug ſich zu den Füßen
ieß Fort Konſtantin ſchmiegt, das wie eine vorgeſchobene Schildwache im Meere
ſteht. t

Das „Journ. de Conſt.“ bringt ziemlich eingehende Nachrichten
aus Eupatoria vom 3. Jan. Man ſchätzt die Zahl der Ruſſen,
die ſeit einiger Zeit in der Nähe Poſto gefaßt zu haben ſcheinen, wäh-
rend ſie früher die Beſatzung nur vorübergehend beunruhigten, auf
7000 Mann meiſt Koſaken, deren Vedetten man von der Stadt aus
ſehen kann. Jnfanterie ſcheint nicht dort zu ſein, wohl aber hat man
einige Kanonen bemerkt. Bei der vortrefflichen Defenſivlage des
Platzes iſt allerdings von dieſem Feinde nicht viel zu fürchten, indeß
iſt er durch die vollſtändige Abſchneidung der früher reichlichen Zufuhr
vom Lande aus doch äußerſt unbequem. Die Stadt ſelbſt wimmelt
von Tataren, die ſich aus den Dörfern weit und breit vor den Ruſ
ſen hineingeflüchtet haben und, ohne Lebensmittel und Geld, eine Laſt
für die Beſatzung ſind. Der Kommandant Eskadronschef d'Os-
mont vom Generalſtabe, hat eine tatariſche Polizei errichtet 300
Tataren ſind zum Arbeiten nach Balaklava geſchickt und die Uebrigen
wurden gegen Lohn in Verbindung mit Türken unter der Leitung
franzöſiſcher Jngenieur- Offiziere beſchäftigt, einen Graben um die
Landſeite zu ziehen, der jetzt vollendet iſt. Die wenigen Male, daßKoſaken h Eupatoria näherten, hat man ſie mit Raketen, die unter
Pferden und Menſchen paniſchen Schrecken verurſachten, ſogleich wie
der vertrieben. Die eigentliche Stadt iſt furchtbar ſchmutzig, in den
Straßen liegt gefallenes Vieh. Der Typhus richtet Verwüſtungen
an. Lebensmittel ſind indeß genug vorhanden die Zufuhr zur See
reicht aus, ſelbſt Früchte werden wie in Balaklava und Kamiſch,
von den griechiſchen Schiffern der Küſte gebracht. Am 3. Januar
waren bereits 10,000 Mann Türken unter Behram Paſcha und Teſik
Paſcha (Omer Paſcha s Schwiegerſohn) am Platz und auf der Rhe
de, die wie der Landungsplatz ſchlecht und ünſicher genannt wird,
lag die „Jndiana“ mit dem Diviſions-General Mehemet Paſcha und
1300 Mann und der „Colombo““ mit 600 Mann, die des heftigen

Windes wegen noch nicht ausgeſchifft waren. Das letzte Schiff hatte
auch 100 Pferde für Balaklava am Bord. Vor einigen Tagen wa
ren 800 in Eupatoria gekaufte Pferde gleichfalls nach Balaklava ge
ſchickt worden. Jm Hafen liegt jetzt nur der „Bellerophon“ und der
„Leander“

Die engliſche Admiralität hat folgende Depeſche des Admiral Sir
Edm. Lyons erhalten

„„Die Admirale des britiſchen und franzöſiſchen Geſchwaders haben in Erfah
rung gebracht, daß anſehnliche Munitions und Kriegsſchmuggel Anweiſungen in
neutralen Mittelmeerhäfen für Kertſch und Odeſſa erfolgt ſind und deshalb beſchloſ
ſen, eine wirkliche Blokade der ruſſiſchen Haupthäfen des ſchwarzen Meeras
anzuordnen und von dem 1. Februar ab ſtreng in das Werk zu ſetzen. Maßregeln
ſind getroffen, daß ſchon vor dieſem Datum eine ausreichende Macht ſich vor jenen
Häfen befinde und mit der nöthigen Vollmacht verſehen werde, um im Namen der
beiden Regierungen zu handeln.“

Die am 26. Januar in Bukareſt eingetroffene fällige Landpoſt
aus Konſtantinopel bringt Nachrichten von dort bis zum 18. d. M.
Nach denſelben hat man eine vorbereitete Bewegung der Sophtas
entdeckt und deren Leiter beſtraft. Jn einer Berathung der Pforte
hat man ſich gegen den franzöſiſchen Patrouillendienſt in Konſtanti
nopel ausgeſprochen. Zahlreiche Kranke mit Froſtwunden wurden aus

der Krim nach Konſtantinopel gebracht. Das Transportſchiff „Eve-
line“ iſt geſcheitert.

Nach Privatmittheilungen der „Pr. E. aus Bukareſt vom
11. Januar würde auch Jsmail Paſcha, dem jetzt der Oberbefehl
über das in der Wallachei zurückgelaſſene türkiſche Corps übertragen
iſt, binnen Kurzem nach der Krim abgehen. Zu ſeinem Nachfolger
in dem Kommando über die türkiſchen Truppen in der Wallachei ſoll
Mahmud Paſcha beſtimmt ſein.

Nußland und Polen.
Petersburg d. 19. Januar. Unſer Finanzminiſter iſt in der

That ſehr erfinderiſch im Geldmachen. Jm Jahre 1847 erließ der
Kaiſer einen Ukas, dem zufolge die 8., 9., 10. und 11. Serie des
emittirten Papiergeldes 1855 getilgt werden ſollten. Die Regierung
behielt ſich in der dieſe Serien betreffenden Emittirungs- Vorſchrift das
Recht vor, diejenigen Schatzbillette, welche in der genannten Friſt bis
1855 in die Staatskaſſe nicht eingehen würden wenn der Geldver
kehr es erfordern ſollte, gegen neue auszutauſchen. Jetzt ſcheint die
ſes Erforderniß eingetreten zu ſein; denn geſtern überraſchte uns ein
veröffentlichter Ukas vom 12. d. Mts. an den dirigirenden Senat er
laſſen mit der Kunde, auf Vorlage des Finanzminiſters ſei Behufs
Austauſches alter Billette die Emittirung der 33., 34., 35. und 36.
Serie von Schatzbillets à 3 Mill. Silberrubel (alſo 12 Mill. Silber
rubel S 13 Mill. Thlr.) befohlen worden. Der Betrag der noch
in Cours befindlichen Schatzſcheine iſt nicht angegeben, dagegen be
ſtimmt daß die Prozentberechnung für die 33. und 34. Serie vom.
1. Febr. für die 35. vom l. Juli und für die 36. vom 1. Septbr.
1855 beginnen ſolle. Ferner ſcheint man nachzuholen, was in frühe
ren Ausfuhr Verboten überſehen wurde: über die ſüdweſtlichen Gren
zen iſt auch die Ausfuhr des türkiſchen Weizens und wiederholt die
jeder Gattung Cerealien verboten worden.

Frankreich.
Paris, den 23. Jan. Noch den heutigen Nachrichten ſind, trotz

der letzten, ziemlich ſcharfen Depeſche des Herrn Drouin de l'Huys,
die Beziehungen zu Preußen freundlicher geworden. Es wird aus
ſehr guter Quelle mitgetheilt, daß der von Preußen erſtrebte Sonder Vertrag mit den Weſtmachten, trotz der verunglückten Sendung

des Herrn v. Uſedom, doch zu Stande kommen ſolle. Man ſagt
Oeſterreich habe den Cabinetten von London und Paris dazu gera
then. Die den Conſtitutionnel zur Rede ſtellende Note im heuti
gen Moniteur hat hier einen guten Eindruck hervor gebracht. Ge
neral Niel hat vom Kaiſer ſehr ausgedehnte Befehle mitgenommen,
welche ſich auf den Feldzug in der Krim und die Operationen vor
Sebaſtopol beziehen. Der Kriegsminiſter ſoll zu einem Brigade
General dem er einen Poſten in der Krim abſchlagen mußte, ge
ſagt haben, er werde bald Gelegenheit haben, den Grad eines Divi
ſions- Generals ſich auf einem andern Schlachtfelde zu verdienen.
Eine Depeſche aus Marſeille von heute lautet: „General Peliſſier,
Befehlshaber eines der großen Armee Corps der Armee des Orients,
und die Generale Rivet und de Villiers ſind nach der Krim abge
reiſt. Prinz Napoleon wird erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Januar. [Parlamentsverhandlungen.

lUnterhaus.] Layard fragt Lord John Ruſſell, ob er etwas dagegen habe,
dem Hauſe die Korreſpondenz mit den fremden Mächten über den Vertrag vom 2.
Decbr. ſo wie ein ruſſiſches Dokument, welches die Jnterpretation der vier Ga
rantiepunkte enthalte, vorzulegen. Lord J. Ruſſell? Jch bin heute nicht im
Stande, zu ſagen, ob es möglich iſt, dieſem Wunſche zu willfahren. Jn Bezug

auf die ganze Korreſpondenz würde es dem Herkommen zuwiderlaufen allein wir
könnten ein Dokument von hoher Wichtigkeit vorlegen welches ich prüfen werde,
ehe ich eine beſtimmte Antwort ertheile. Vielleicht wird man mir erlauben, dieſe
Gelegenheit zu benutzen, um zu ſagen was ſich in Bezug auf die vier Garantie
punkke zugetragen hat. Ende November erklärte die öſterreichiſche Regierung fie
nehme die vier Punkte an, und am 2. Dec. ward von den Geſandten Frankreichs
Englands und Oeſterreichs ein Vertrag unterzeichnet. Am 28. Dec. fand in Wien,
eine Zuſammenkunft Statt, welcher jene Geſandten und Fürſt Gortſchakoff im Na
men des Kaiſers von Rußland beiwohnten und bei welcher der franzöſiſche Ge
ſandte im Namen der drei erſterwähnten Mächte auseinanderſetzte, wie die vier
Punkte als Grundlage zu Unterhandlungen von ihnen interpretirt würden. Was
den dritten Punkt angeht, ſo wurde in der IJnterpretation geſagt er bezwecke,
der ruſſiſchen Herrſchaft im ſchwarzen Meere ein Ende zu machen. Fürſt Gortſcha
koff erklärte er könne dieſer Auslegung nicht beipflichten, allein er werde von
ſeiner Regierung neue Jnſtruktionen einholen. Später ſetzte er den Grafen Buol
davon in Kenntniß, daß er dieſe Jnſtruktionen erhalten habe und am 7. oder 8.
des gegenwärtigen Monats fand auf dem Miniſterium des Auswärtigen zu Wien
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eine neue Zuſammenkunft Statt, in welcher der Fürſt Gortſchakoff eine Denkſchrift
vorlegte, die ſeiner Ausſage nach die Anſichten ſeiner Regierung enthielt. Graf
Buol jedoch erklärte, er habe keine Vollmacht, dieſe Denkſchrift anzunehmen und

ruſſiſche Bevollmächtigte der ihm bereits be
Der ruſſiſche Bevollmächtigte nahm

darauf die Denkſchrift, welche er vorgeleſen hatte zurück und erklärte, er nehme
im Namen ſeiner Regierung die Jnterpretation der Garantiepunkte als Grundlage

Mein ehrenwerther Freund wird mithin begreifen,
daß der ruſſiſche Bevollmächtigte dieſe Jnterpretation annahm, indem er ſich das
Recht vorbehielt, im Namen ſeiner Regierung Bemerkungen in Bezug darauf zu

Die Regierung Jhrer Maj. hat ſich bereit erklärt, auf dieſe Grundlagen
hin Unterhandlungen anzuknüpfen bis jetzt jedoch ſind dieſelben noch nicht eröffnet

Sir H. Willoughby: Hat die Regierung etwas dagegen uns das
Protokoll der drei Mächte, welches die vier Garantiepunkte erklärt, zur Kenntniß
zu bringen Lahard?: Steht es feſt, daß noch keine Unterhandlungen eröffnet

Lord J. Ruſſell- Die erſte Frage werde ich beantworten, wenn
ich ſie geprüft habe was die zweite betrifft, ſo wiederhole ich, daß die Unterhand

Sir H. Willoughby: Habe ich den edlen
Lord recht verſtanden, wenn ich ſage daß er erklärt hat, der ruſſiſchen Herrſchaft
im ſchwarzen Meere müſſe ein Ende gemacht werden Wofern es ſich wirklich ſo
verhält ſo hoffe ich, daß die Unterhandlungen auf dem Punkte ſtehen, eröffnet zu

Lord J. Ruſſell: Die Regierung iſt bereit, auf Grund der vier Punkte
zu unterhandeln; allein noch hat kein Geſandter die Vollmacht zu Unterhandlungen

Drummond zeigt an er werde nächſtens die Vorlegung gewiſſer,

er müſſe darauf beſtehen daß der
kannten Jnterpretation ſeine Zuſtimmung gebe.

für die Unterhandlungen an.

machen.

worden.

worden ſind

lungen noch nicht begonnen haben.

werden.

empfangen.
auf die Lage des Heeres im Drient bezüglicher Berichte beantragen.
zeigt an er werde am nächſten Donnerstag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die

Roebuck zeigt an, er werde
am ſelben Tage die Ernennung eines Ausſchuſſes beantragen, welcher die Lage des
Heeres vor Sebaſtopol und das Benehmen der Militärverwaltung zu prüfen habe.
Spooner kündigt wieder einen das Seminar von Maynooth betreffenden Antrag
an und Sir B. Hall bittet um Erlaubniß zur Einbringung einer das Sanitäts

Nach einer ſehr kurzen Debatte wird die Erlaubniß er

Handelsbeziehungen Englands zu Rußland lenken

weſen betreffenden Bill.
theilt und das Haus vertagt ſich.

[Oberhaus.]
nächſten Montag.

Vertheilung von Medaillen.

Bezirke. rhauDer General ſagte in ſeiner Antwort:
„„Ueber die Kriegführung werden viele Klagen laut, und man ſagt, daß ſie

Jch bin dieſer Anſicht nicht und der Erfolg wird
Ein Krieg, wie dieſer, kann nicht ſchnell zu

Jn 40 Friedensjahren haben wir an

langſam vorſchreite.
zeigen, daß man ſich täuſcht.
Ende ſein. England iſt keine Militärmacht.
Erhaltung eines großen kriegeriſchen Haushalts nicht gedacht.
Kriegen haben wir erſt mit dem dritten Feldzuge entſchiedene Erfolge er

n. Das, obwohl junge, Krim-Heer hat die Ehre des Landes würdig gewahrt.
Betreffs vieler Einzelheiten hat man falſche Wege eingeſchlagen aber nur aus

Kein Generalſtabs- Offizier hat, meiner Anſicht nach, Feh
Jn mehreren Schlachten haben wir Lorbeeren gepflückt und die

rungen.

Mangel an Erfahrung.
ler gemacht.
Tapferkeit unſerer Landsleute würdigen gelernt.“

Hr. Hart lenkte des Generals Aufmerkſamkeit auf den traurigen
Zuſtand des Heeres und erhielt die Antwort daß er bei der Abreiſe
des Generals nicht ſo ſchlecht geweſen, wie ihn gewiſſe Berichte ſchil
n wen Deputation zog ſich dann zurück.

enerals iſt noch nicht ganz hergeſtellt.Jnſchrift: dere Betten

tinopel vertreten.

Lord Ellenborough kündigt auf Donnerstag einen die
Kriegführung betreffenden Antrag an, und Earl Grey einen ähnlichen Antrag auf

M. Der Herzog von Richmond ſpricht ſeine Befriedigung darüber
aus daß die Regierung dem Heere auf der Krim Denkmünzen zur Erinnerung an
die Schlachten bei der Alma und bei Jnkerman verliehen habe.
daß man unrecht daran gethan habe, nicht auch den Soldaten welche den helden
müthigen Reiterangriff bei Balaklawa ausführten, eine ſolche Medaille zu verlei
hen. Der Earl von Hardwicke ſpricht gegen eine zu große Freigebigkeit bei der

on Medoe Der Earl von Ellenborough äußert, in ſeinen
Augen habe die Geſchichte keine Heldenthat aufzuweiſen welche ſich mit der von
Balaklawa meſſen könne, und er finde, daß es der Belohnung derſelben viel von
ihrem Werthe raube, wenn man Anſtand nehme, ſie zu ertheilen

Jn Folkeſtone iſt dem General Sir De Lacy Evans von den Be
wohnern von Hythe, Folkeſtone und Sandgate eine Glückwunſch Adreſſe
und ein Ehrendegen im Werthe von 150 Guineen überreicht worden.
Die Deputation zählte 60 Mitglieder, worunter die Mayors der drei

Das Unterhaus Mitglied Brockman überreichte die Adreſſe.

Der Ehrendegen trägt die
Dem Gereral Lieutenant Sir De Lacy Evans, die Be

wohner u. ſ. w., zur Erinnerung an den Muth, die Hingebung und
Großherzigkeit, wovon er in den merkwürdigen Schlachten an der Al
ma, Tſchernaja und Jnkerman Probe abgelegt.“

Lord Stratford de Redeliffe ſo heißt es wird mit
Gemahlin und Töchtern am Anfang des kommenden Monaks in Lon
don eintreffen, und Oberſt Roſe mittlerweile ſeine Stelle in Konſtan

2) Die verehel. Feldhüter Hartig, Friederike geb. Patſch von hier, paſſirte
am 11. Aug. v. J. das Klausthor mit einem 4 Pfd. ſchweren Stück Brode, ſuchte
daſſelbe der Verſteuerung zu entziehen und widerſetzte ſich, nach der Behauptung
des Thor Controlleur Schmidt als dieſer auf Zahlung des Steuerbetrags von
Pfennige drang, dieſer Anordnung thätlich, machte heftigen Scandal, ſtieß Dro
hungen aus riß ihm die Brille von der Naſe und ſuchte ihm das Geſicht zu zer
kratzen. Die Hartig iſt deshalb wegen Mahlſteuer Defraude und thätlicher Wider
ſetzlichkeit gegen einen Beamten bei Vornahme einer Amtshandlung angeklagt. Die
Beweisaufnahme läßt jedoch die Ueberzeugung von der erfolgten Widerſeßtzlichkeit
der Angeklagten gegen einen Beamten nicht gewinnen wohl aber ſtellt ſich die
Mahlſteuer Defraude feſt und die Hartig wird, nach dem Antrage der Staats
anwaltſchaft, des gewaltſamen Widerſtandes gegen einen Beamten für nicht ſchul
dig erachtet, dagegen wegen Mahlſteuer Defraude mit 1 Sgr. Geld event. 1 Tag
Gefängniß beſtraft.

3) Der Schaafknecht Carl Weſer aus Teutſchenthal iſt bezüchtigt, in Ge
meinſchaft mit dem dieſerhalb bereits beſtraften Handarbeiter Hedel aus der ihm
anvertrauten Merſeburger Communheerde im Laufe des vergangenen Jahres ein
Schaaf veruntreut und veräußert zu haben. Der Gerichtshof erachtet den Weſer
der Unterſchlagung ſchuldig und belegt ihn mit 2 Monat Gefängniß und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

4) Die geſchiedene Handarbeiter Beyer, Joh. Marie Chriſtiane geb. Fried
rich, genannt Morgner von hier, wird wegen Zuwiderhandelns gegen die ihr in
Folge der Polizeiaufſicht auferlegten Beſchränkungen zu 6 Wochen Gefängniß con
demnirt.

5) Der wegen Unterſchlagung bereits beſtrafte Uhrmacher Carl Auguſt Küpp
von hier hat 6 Stück Uhren, welche er von dem Zimmermann Schermer, dem
Droſchkenkutſcher Kindermann dem Webermeiſter Schieferdecker, dem Fuhrmann
Ohme dem Oroſchkenkutſcher Schondorf und dem Victualienhändler Ehrentraur
zur Reparatur erhalten hatte, verſetzt und wird wegen Unterſchlagung im Rück
falle mit 4 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr
beſtraft.

6) Der Handarbeiter Auguſt Wagner aus Beuchlitz hat ſeinem Dienſtherrn,
dem Oberamtmann Herzog, zwei todte Kapaunen entwendet und wird zu 3 Wo
chen Gefängniß verurtheilt.

7) Die verehel. Handarbeiter Hobuſch, Johanne Rofine geb. Beyer von hier,
bettelte am 15. December v. J. hierſelbſt in dem Gaſthofe zum goldenen Löwen,
entwendete dabei dem Schloſſerlehrling Hartig einen Ring Eiſendraht und wird
wegen Bettelns und einfachen Diebſtahls mit 2 Wochen Gefängniß belegt.

8) Der Schulknabe Guſtav Müller aus Köchſtedt iſt der Unterſchlagung klei
ner Geldbeträge, welche er von dem Kantor Enigk zum Abholen und Bezahlen
von Brod erhalten hatte, angeklagt und überführt, wofür er eine eintägige Ge

fängnißſtrafe erhält. n9) Der Handarbeiter Johann Andreas Beßler von hier und die unverehel.
Johanne Marie Rößler von hier haben aus der hieſigen Zuckerfabrik in welcher
ſie als Arbeiter beſchäftigt waren ein jeder eine Quantität Preßſäcke entwendet,
und wird Beßler wegen Unterſchlagung mit 3 Tage die Rößler wegen Diebſtahls
mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

10) Der Dreſcher Johann Carl Eduard Böhme aus Mötzlich, wegen Dieb-
ſtahls bereits mehrfach beſtraft, wird wegen Entwendung einiger Metzen Weizen
aus der Scheune ſeines Dienſtherrn, des Oekonomen Lehnert, zu 6 Monat Gefäng
niß, Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
1 Jahr condemnirt.

11) Die Wittwe Johanne Regine Troſchke, geb. Mannsfeld aus Friedrichs
ſchwerz, iſt zweier Felddiebſtähle überführt und wird zu 6 Wochen Gefängniß, Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr
condemnirt.

12) Der wegen Diebſtahls im Jahre 1839 und früher bereits dreimal beſtrafte
Schiffer Friedrich Carl Hen ze von hier iſt angeklagt und durch die Beweisauf
nahme überführt: am 21. Novbr. v. J. dem Fuhrmann Reinecke in dem Laden des
Kaufmann Barth einen Thalerſchein entwendet zu haben. Der Gerichtshof ver
urtheilt ihn zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

13) Der Koſſath Chriſtian Nagel aus Kroſigk iſt trotz ſeines Leugnens über
führt, am 17. Nov. v. J. dem Anſpänner Müller zwei eiſerne Bolzen entwendet
zu haben und wird wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bür
gerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

14) Der Koſſath Gottlob Ul rich in Müllerdorf ſteht unter Anklage in der
Nacht vom 24. zum 25. Octbr. v. J. dem Anſpänner Töpfer in Zappendorf eine
Quantität Stangen entwendet zu haben. Ulrich ſtellt die ihm gemachte Beſchuldi
gung auf das beharrlichſte in Abrede, die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme ſtellt
jedoch nicht blos die Schuld des Ulrich, ſondern auch die Gemeingefährlichkeit deſ
ſelben heraus weshalb gegen ihn eine 6Gmonatliche Gefängnißſtrafe, verbunden mit
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
feſtgeſetzt wird.

15) Die verehel. Handarbeiter Kühne, Marie geb. Springer von hier, ent
wendete am 26. Octbr. v. J. dem Amtmann Sander in Beeſen von deſſen Acker-
ſtücke zwei Kohlrüben und nannte ſich dem Schulzen in Beeſen gegenüber Marie
Kyritz geb. Hammer. Wegen Contravention gegen die Feldpolizei Ordnung und
Führung falſchen Namens wird die Kühne zu 3 Tagen Gefängniß und 10 Sgr.
Geld, event. noch 1 Tag Gefängniß condemnirt.

Collies

Allein er glaubt,

Jn allen früheren

Die Geſundheit des

Oe

Staats Anwaltſchaft: Heiſe.
Der Handarbeiter Chriſtian Wilh. Stoppe von hier hat 1. dem Muſikus

Held in Freiroda ein C Cornetthorn 2) dem Zimmergeſellen Mannsfeld hier eine
Tabackspfeife; 3) dem Handelsmann Holleuffer hier ein Bild entwendet und wird
wegen dieſes Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft. S

Gaſthofs- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, meinen

ſehr frequenten, an der Hauptſtraße von
Nordhauſen, Halle und Magdeburg
belegenen Gaſthof, in gutem baulichen Zu
ſtande, worin ſeit mehreren Jahren die Gaſt
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben worden iſt,
mit oder ohne Jnventar freiwillig zu verkau
fen. Kaufliebhaber haben ſich daher ſelbſt an
mich zu wenden.

Rieſtedt, den 25. Januar 1855.
F. Schlenſtedt.

Eine Familienwohnung, beſtehend aus 4
Stuben 4 Kammern Küche, Keller ec., iſt
Oſtern kleiner Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

m Kreisgericht zu Halle.
entliche Sitzung am 25. Januar.

Richter Collegium: Stecher, Winkler, Witte.

Dekanntma

16) Die wegen Diebſtahls bereits beſtrafte unverehel. Handarbeiter Chriſtiane
Marie Falke von hier iſt überführt, der verehel. Zeſchmar am 3. Decbr. v. J.
aus deren Hofe einen Waſſereimer entwendet zu haben und wird zu 2 Wochen Ge
fängniß verurtheilt

Freie Gemeinde.
onntag den 28. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung

u n
3000, 3000, 2000, 1500, 1000, 600,
500, 400 u. 300 Thaler ſind auszuleihen

e n.
Sürrop de COapilla re (Kräuter

Sirop) von bekannter Wirkſamkeit gegen Stick
durch den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße 16. Und Keuchhuſten, e n h tens des

ſ e; inSchaaf- Verkauf. M rig ſeß en es o und 5 vlteee
70 Stück Schaafe, geſundes Zuchtvieh, ſtehen u alle bei Rudolph Voigt, in Quer

bei Simon Schmidt in Schlettau zum furt bei Hrn. F. Hedike, in Gerbſtedt
ſofortigen Verkauf. bei Hrn. W. Krumme, in Eckartsberga

Einen guten Korbſchlitten hat zu verkaufen bei Hrn. Venno Liebers.
und einen Lehrling ſucht Mohs, Schmiede Ein noch ſehr gutes Billard iſt billig zu
meiſter, Herrenſträße Nr. 14 verkaufen J. Scharre,Für die Färberei und Waſchanſtalt S arni zur Börſe in Halle.

von B. Wolffenſtein machen jeden (Geſuch.) Ein geübter Uhrmacher
Dienstag Sendungen nach Berlin gehrlfe findet ſofort dauernde Beſchaftigung

Seng be. beim Uhrmacher E. Berend in Bernbürs.



Beſte große Kaiſer-
Pflaumen z pfo. 5 für 1
7 Pfund.

Beſte Cathar.-Pflau
men à pfd. 4 für 1 S Pfd.
Catharinen- Pflaumen

II. Qualite à Pfd. 3 für 1 11 Pfd.
Gute böhmiſche Pflau-

men zu 1 M 8 für 1 J 20
Neue Oporto Birnen

à W 10 für 1 31 W, bei Abnahme
von Original Kiſten ſtelle die Preiſe billigſt, bei

Buulſtus Hramnmm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Beſten priwa Schweizer
Käſe empfehle in Laiben u. ausgeſchnitten.

Ullersdorfer Rohmkäſe,
à Stück 6 u. 7

Baierſchen Käſe, ſehr fett,
à Stück 5

-Funlüuus Iramumm.
Sonnabend und Sonntag Beefſteaks mit

Schmorkartoffeln bei
A. Lehmann, Klausſtraße.

Einen Lehrling ſucht Winkler, Bäcker
meiſter, Halle große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 28. Januar 1855: Die Lich

tenſteiner, dramatiſches Gemälde aus
den Zeiten des dreißigjährigen Krieges in
5 Acten, nebſt einem Vorſpiel: der Weih
nachtsabend, in 1 Act nach v. d. Vel
den s Erzählung für die Bühne bearbeitet
von Bahrdt.

Montag d. 29. Jan. Jopf und Schwerdt,
vaterländiſch-hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten
von Dr. Carl Gutzkow.

Union.
Zur ferneren Beſchlußnahme ladet die Her

ren Mitglieder heute Abend zu zahlreichem Er
ſcheinen im Lokale der „Goldnen Roſe erge
benſt ein der Vorſtand.
Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf
bei Tarlatt in Müllerdorf.

Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol,
à Stück 13 im Dutzend billiger, hält ſtets
Lager: in Halle A. Rennenpfennig,
in Eisleben Carl Reichel.

Ein grau und braun getigertere auf den Namen „Doggs“
hörend, iſt am 25. d. M. entlaufen

und erhält der Wiederbringer Einen Thaler
Belohnung. E. Burckhardt

in Ober-Teutſchenthal.
Wettiner Wochenblatt empfiehlt ſich hiermir

d zu Bekanntmachungen.
Eine Stube und Kammer für eine einzelne

Dame Oſtern kleiner Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

D. Dehmauns
Vrüstbounbons
Morsellen Boh(on Kalrikähl.

A. L. Binnebös in Zörbig
ſen, J. C. Schmidt in
hauſen, A. Loſſier in

F. W.

In friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Hoff
mann in Mücheln,
F.
deburg, Fr.
Wettin G. RöLöbejün, C. H. A. Hertel in Schkeuditz, J. Webel in Zeitz, A. Wiegand in Tennſtädt,

Herbſt in Sömmerda,
Cöthen B. Liebers in Eckartsberge,

Cönnern und Magdeburger Bahnhof in Halle.

ſo wie bei den Herren C.
Weißenfels, J. F. Baum in Mag
Loth in Bibra, A. Markart in

hlig in Eiſenach, Pitzſchke in

Süß in

A. Lehmann in Hohenmöl-
W. Rabener in Franken

Diverſe Sorten Chocoladen ſind wieder vorräthig bei D. Lehmann.
„„vm—

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 26. Januar.

gf. Brief. Geld. gf. Brief. Geld.
Amtlich. r Lit. A. Er n aund B. en er den o v. aat gar. 3Fonds Courſe. ſge. Vrief. e. Do, Hrloritäts a uhrort- ar a s

t Freh. Ant. Berlin Hamburger 104 do. Priorit. alt.e Anl. von 1859 do. Prioritäts- o do. II. Serieſa 84do. von I do. do. II. R. a 101 Stargard Poſen 84do. von ist 97 Br. Pted. Magd. 927. o. Drioritäts ado. von s 22 Hriorit. Oel a Zhürknger 331Staats Schutdſch. 81 o do T. o. ar 87 do, Priorit. Obl. a 99
Prämienſcheine der do. do. Lit. D. a 97, Wilh. Bahn (CoSeehandt T KDerlin Stettiner ſel Oderberg) 180 179Kur n. do. Priorit. Obl. do. Prioritäts a 85Schuldverſchreib. a Srsl.Schw.egrb.Brl. Stadt Obl. a 98 Brieg Neiſſe NNichtamtlich.do t u 37., hin Mindener 33, 128 a länd.K. u. Nm. Pfobr. 97 37 do. Priorit. Obl. a o 100 iſenb. StammHftpreußiſhe do S d. do. Kl. toe n 102 Ketten t. Quit-
Pommerſche do. 3 97 97 p. do. tungsbogen.Voſenſhe v S v9 190 do. III. Bmiestonſg 87 87 Amſterd. Rotterd. 4 Da

Syeß J 31 92 92 Dortm.Soeſt Pr. a 82 82 Edthen Bernburg

e e DuüſſeldorfElberf. 79 r rn ger 2/ do. Prtoritäts- a 87 Cracau Oberſchl. a 57t Wiweo, 31 S T do. Prioritäts- s 100 Kiel Altona 4Weſtpreußt ſche do. 3 89 h Magdeb. Halberſt. 180 Livorno Floren 4
K. u. M. er 93 92 Magreb.-Wittend. 32 312, Ludwigsh. Bexb. a 122
Pommerſche do. 4 a do. Prioritäts 92 Mainz Ludwigsh. peHoſenſche do. 4 92 92 Niederſch Mark. e Netlenburger a a
Hreuhiſche do. Hrioritets- u Rordb. (Fer. aS u. Weßph. do. a 3 93 do. Conv. Prior. 915 91 Zarskoe Selſche do. 32 32 do. Fr. U. Sorio g. h Pro Stüch f.
Schlefiſhe e. do. IV. Sexie 1901S ndelſh. u n edeſht.e gar Zu Frtert.riched u Oberſchl I. A. 195 täts Actien.ndere Goldniün do. Tit. B. 163 Amſterd. Rotterd. ar/, S
zen à 5 8 T e Brrr Ala ſ i e e 4 Sb. Aetien. o. Lit. B. 8: 79 79 ordb. r.“W.)ſs Sen Düſſeldorf. 3 81 80 do. do. Lit. p. on Belg. Obl. J. de

Driritate. 86 85 do. Dr. Tit. K. 2, 78 tdo. I. Emiſſion 4 84 en Stee do. Sb. u. Meuſe a rAachen Maſtricht 49 le Vohwinkel) 35 B. B. Cettdo. Priorltäts an 84 83 do. Prioritäts- s F B. B. ActienBerg. Mirtige 6 67 do. Seris 5 Uusl. Fonds
do. Prioritätsa s 89 Rheiniſche Weimarſche Bank a 96do. do. U. Serieſs [100 99 do. (Stamme) Pr. ja KHraunſchw. Bank a 809

Berlin Anhalter Tat u. B. 191 a 130 gem. Berlin Stettiner 197 a. 135 gem. Rheiniſche 90
Her rior. 862, à e6 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 43 à 43 gem.

Die Courſe ſtellten ſich im Allgemeinen wie geſtern und blieben die auswärtigen Courſe ohne Eindruck.
à 90 gem. do. Aproz. P

Weintraube.
Dienstag d. 30. Januar XVI. Abonne

ments:-Concert. E. John,
Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.

Concert und Ball
Donnerstag den 1. Februar. Die Aufführung

des Concerts hat das Halleſche Muſikchor (wel
ches ſich in Oſtrau ünter Leitung des Herrn
Stöckel rühmlichſt ausgezeichnet hat) über
nommen. Zu recht zahlreicher Betheiligung
ladet ganz ergebenſt ein

G. Schröter, Gaſtwirth „zum Schwan
in Löbejün.

Anfang 7 Uhr.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden

und u pFriederike PintusRroritz Benk.
Sangerhauſen, den 23. Januar 1855.

Marktberichte.
Magdeburg, den 26. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 84 Herſte 42 443
Roggen 54 60 Hafer 30 32Kartoffelſpiritus, die 14,460 pCt. Tralles 42

Nordhauſen, den 25. Januar.
Wetzen 2 28 bis 3 12Roggen eHer a 20 e 2 2
Hafer e 7Htübdl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 26. Januar.
Weizen loco 8494
Roggen loco 83—88pfd. 62 ——64 pr. 82pfd. bz.Jan. 63—63 b. Jan gebr. 62 b7-

Febr. März 61 61 bz., Frühj. 59 bz.
Gerſte, große 45— 49 kleine 40 44
l 29 32 Frühjahr 50pfd. 32 G., 49pfd.

Br.
Erbſen, Koch 6164 Futter 58Rapps 112 v
Rübſen 110
Sommerrübſen 86
Leinſaat 78
Rüböl loco 15 bz., 15 Br., 15 G., Jan.15 bz. u. G., 151 Br., Jan. Febr. 15 bz. u.

G., 15 Br., Febr. März 147, bz. u. G., 142
Br., März April 14 bz. u. G., 14 Br. April
Mai 14 bz, 14 Br., 14 G.Leinöl loco 15 bz u. Br., Frühj. 14 Br.

Spiritus loco ohne Faß 29 bh., mit Faß 289
bz., Jan. Jan. Febr. u. Febr März 30 bz. u. Br.,
29 März April 39 30 bz. u. G., 30 Br.,April Mai 30 30 bz. u. G., 39 Br.

Weizen vernach läſfigt. Roggen feſter, ſchließt ruhig
Rüböl neuerdings billiger. Spiritus ferner weichend

Breslau, d. 26. Jan. Weizen, weißer 70 112gelber 72— 105 Roggen 78—87 Gerſte 5
--70 Hafer 36-45 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 Br.

Stettin, d. 26. Jan. Weizen ſtill. Roggen 58 pr.82pfd., Frühj. 57).. Spiritus Jan. 12 t Frihſ.

n Klbdi 105h, Jan 159., örühiahr
2 da.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Jan. Abends am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.
am 27. Jan. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. Jan. am alten Pegel 33 Zoll unter O.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.
Eisgang in der alten Elbe.

Magdeburg den 26. Januar.
Preuß freiwiſlige Anleihe

31

nominell.

f. Brief J Geld

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckevei in Halle.

TStaatsſchuldScheine a

Verein. Dampfſchifff.“StammActien 20
do. do. Prior. Actien s 94Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4 292

do. do. Priorit.Actien A.
do. do. do. do. n.do Halberſt. Stamm Actien 4 181
do do. Prior. Actien a 96
do Wittenberg. Stammct.
do do. Prior. Actien 4

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat 148Frankfurt kurze Sicht cdo. 2 Monat S SPreuß. Friedrichéd'or 1113Ausländiſch Gold à 5 Thlr.



n

den

a

m

bz.
bz.

pfd.

Beilage zu Nr. 23 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke! ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28,. Januar 1855.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Düſſeld. Ztg.“ ſchreibt: Wir ſind heute in den Stand ge

ſetzt, nicht allein den echten Wortlaut der öſterreichiſchen Circular De
peſche vom 14. d. M. mitzutheilen, ſondern auch die geheime De
peſche von demſelben Datum zu veröffentlichen. Sie lautet:

Geheime Depeſche.
Wien, den 14. Januar 1855.

Der Eintritt Preußens in die durch den Vertrag vom 2. Decbr. geſchloſſene
Allianz darf von uns noch fortwährend als eine wahrſcheinliche Eventualität be
trachtet werden und ſicherlich wird die kaiſerliche Regierung ihrerſeits es ſich ſtets
zur Pflicht machen durch ihr Entgegenkommen dazu beizutragen daß der Unter
ſchied der zu ihrem Bedauern in der Stellung der beiden deutſchen Großmächte
dermalen beſteht in irgend einer Weiſe wieder verſchwinde.

Wird die Hoffnung erfüllt, daß Preußen der Alltanz ſich anſchließt, ſo wird
damit auch die Vorausſetzung für ein vollſtändiges und aufrichtiges Zuſammenwir
ken der beiden Mächte in ihrer Eigenſchaft als deutſche Bundesmächte gegeben ſein.

Die Erfahrungen, die wir bereits gemacht haben nöthigen uns aber unſere
Vorausſicht auch auf den Fall auszudehnen, daß Preußen auf ſeiner unentſchiede
nen Politik noch länger zu beharren verſuchen und vielleicht ſelbſt in Frankfurt
hemmend auf die nöthige Kriegsrüſtung des deutſchen Bundes einzuwirken beſtrebt

ſein könnte.Die kaiſerliche Regierung müßte in dieſem Falle wünſchen, den bundesmäßi
gen Weg der Behandlung der großen Frage mit der Unterſtützung der übrigen Re
gierungen Deutſchlands nur um ſo entſchiedener verfolgen zu können, und ſie würde
eine der höchſten Pflichten ihres Berufes in Deutſchland nicht zu erfüllen glauben,
wenn ſie nicht in erſter Reihe das Zuſtandekommen verfaſſungsmäßiger Beſchlüſſe
des Bundes erſtreben und an ihrem Theile vollkommen bereit ſein wollte die
Conſequenzen dieſer Beſchlüſſe auf ſich zu nehmen.

Wir dürfen aber auch nicht zögern, uns in dem Augenblicke wo unſere Bun
desgenoſſen ihren Antheil an einer für Deutſchlands Geſchicke vielleicht en t ſchei
denden Wendung zu beſtimmen haben, mit der vertraulichen Anfrage an ſie
zu wenden welches ihr Verhalten ſein würde wenn ſie zwar ihren Gang mit dem
unſrigen zu vereinigen geneigt wären entſprechende Bundesbeſchlüſſe aber nicht zu
Stande gebracht werden könnten.

Wir nehmen nicht Anſtand, die offene Frage an unſere Bundesgenoſſen zu
ſtellen, ob ſie in einem ſolchen Falle Deſterreich das Vertrauen ſchenken wollen,
ſich ſeinem Geſchicke anzuſchließen und ob wenn alle unſere Beſtrebungen den
geſicherten Frieden zu erringen fehlſchlagen, Oeſterreich in der äußerſten Even
zualität auch auf ihre thätige Mitwirkung zählen dürfe.

Der kaiſerliche Hof würde in ſolchem Falle die feierlichſten Zuficherungen ge
ben für alle Ereigniſſe ihren gegenwärtigen Beſis und ihre Territorialſtellung zu
verbürgen und nebſtdem für die in Folge eines Krieges zu erreichenden Vor
theile nach Maßgabe der angewendeten Kräfte ihren Antheil zu gewähren.
Dagegen müßte Oeſterreich jetzt ſchon die Bereithaltung eines zu beſtimmenden Trup
penkörpers bedingen, und es müßte in Anſpruch nehmen daß Sr. Maj. dem
Kaiſer das Vertrauen bezeigen, die oberſte Leitung ihrer Kontingente für den Fall
des Aufgebotes dem kaiſerlichen Oberbefehle Sr. Maj. anvertraut ſein zu
laſſen.
Wir zählen auf eine offene und rückhaltloſe Gegenäußerung und werden uns
freuen wenn ihr Jnhalt unſere Zwecke erfüllen wird, Klarheit in unſere Verhält
niſſe zu den deutſchen Regierungen zu bringen, und insbeſondere unſere Beziehun

zu befeſtigen und mit allen den gegenſeitigen Bürgſchaften zu umgegen zu
den, die dem Bedürfniſſe der ernſten Zeit entſprechen

Ew. wollen Sich der vertrau lichſten Form bei Mittheilung dieſes
Erlaſſes an bedienen.Empfangen Dieſelben u. ſ. w. (gez.) Graf Buol.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Januar. Beide Häuſer des Parlaments ver

tagten ſich geſtern, nachdem ihnen angezeigt worden war, daß Lord
John Ruſſell ſeine Entlaſſung eingereicht und daß die Königin die
ſelbe angenommen habe. Heute wird ſich Lord John über die Gründe
ausſprechen, die ihn zu dieſem Schritte vermocht haben, und auch
der urſprünglich auf geſtern angekündigte, die Kriegführung betreffen
de Antrag Roebuck's kommt heute zur Sprache. Lord Palmerſton
hat geſtern im Parlament erklärt, die Regierung wünſche eine Dis
cuſſion über die Kriegführung.

Stadttheater in Halle.
Das Shakeſpegre'ſche Luſtſpiel, welches Herr Jenke in der Ueberſetzung von

A. W. Schlegel zu ſeinem Beneſiz am 26. gewählt hatte, „die Komödie der Jrrun
gen“ iſt nach den „Menechmen““ des Plautus gearbeitet und unter allen Werken
dieſes Hichters das Einzige, welches er den Alten entlehnte. Man hat dieſem
Stücke öfters mit Unrecht Mangel an Charakterzeichnung vorgeworfen wenn auch
die Situationen bei einer Dichtung der Art die Hauptſache ſind, ſo iſt doch nicht
zu verkennen daß unſer Meiſter jede der Hauptperſonen mit größter Feinheit ge
zeichnet hat ſelbſt die beiden „DOromio“ ſind eigenthümlich in ihrem Weſen. Möge
man gegen die Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit der Fabel einwenden, was man im
mer will, die Charaktere ſind vollkommen wahr und natürlich, und mit der größten
Feſtigkeit bis zum Ende durchgeführt Kann eine liebende, aber eiferſüchtige Frau
Nreffender geſchildert ſein, wie es Sh. im Charakter der „Adrianag““ gethan Wie
trefflich bringt er den ſelbſtbewußten Stolz der Jungfrau nicht in der Geſtalt „Lu
ciana's zur Anſchauung wie verſchieden erſcheinen nicht die Zwillinge? Unter
ihnen iſt „Antipholus von Syrakus“ der unbeſtreitbar liebenswürdigere der beiden
Bruder Winder vortheilhaft iſt „Antipholus von Epheſus“ ausgeſtattet, indeſſen
ergeht (s ihm auch am Schlimmſten, aber er rächt ſich dafür, ſtatt ſich in Geduld
zu faſſen und man muß ihm wünſchen, daß das, was ihm begegnete, ihm als Lehre
und Warnung für die Zukunft dienen möge. Ebenſo ſcharf wie die beiden Herren

hat der Dichter auch die beiden Diener gezeichnet und von einander unterſchieden
ſie ſind beide, ein jeder auf ſeine Weiſe, die luſtigen Perſonen im Stücke „Dro
mio von Syrakus“ iſt ein zuverläſſiger Burſche immer munter, gewandt, lebhaft
zum Scherzen aufgelegt und dabei witzig ſein Bruder dagegen iſt langſam geſetzt
und trocken und hat keinen Witz, ſondern dafür Humor. Es fehlt dem Luſtſpiel
durchaus nicht an erheblichen Vorzügen und wenn es an Werth gegen andre Dich
tungen Sh.'s zurückſteht; ſo kann dies nur daran liegen daß der Stoff Beſſeres
nicht bot. Die Kürzung des Luſtſpiels aus 5 Akten in 3, ſowie die Darſtellung
der beiden Zwillings-Paare durch 2 Schauſpieler erſchien durchaus angemeſſen (inWien, Berlin und Hamburg ſahen wir ſie von 4 Schauſpielern), kürz die hauge
Einrichtung von bühnenkundiger Hand war vollkommen zweckmäßig und für unſte

Zeit- und Bühnenverhältniſſe ganz geeignet.
Der Darſtellung ſchulden wir das Zeugniß vollſter Lebendigkeit und bleibt uns

nur zu beklagen daß eine ſo gute, gerundete Vorſtellung eines ſo hübſchen Luſt
ſpiels, zumal zum Benefiz eines wackren Mitgliedes, por ſo leerem Hauſe
Statt fand. Hr. Jenke, der „die beiden Dromio“ gab, hatte die Charaktere
ſcharf geſondert und conſequent durchgeführt, wofür man beide Hauptſtellen beider
Rollen mit Applaus anerkannte.. Beſonders war die Rede des „Dr. von Ephe
ſus“ „'Siſt Eſſenszeit ſagt' ich; mein Geld! ſagt er und die des „bDr.von Syracus „„Mein Seel', Herr, ſie iſt die Küchenmagd und lauter Schmalz
am Meiſten gelungen und von der beſten Wirkung und ſuchte das anweſende Pu
blikum den Benefizianten durch erhöhte Theilnahme die Unannehmlichkeit, vor
einer ſo kleinen Zuhörerſchaft ſpielen zu müſſen vergeſſen zu laſſen. Hr.
Bernack (Antipholus von Epheſus und Syracus) machte mit der ganzen Geſtal
tung beider Charaktere einen wohlthuenden Eindruck und dürfte ſeine Rede als
„Ant. von Syrakus“, in welcher er, von „kuciang beim erſten Anblick entzücktihr in den wahrhaft poetiſchen Worten 4

„Holdſelig Kind, dein Nam' iſt unbekannt mir
u. ſ. w. ſeine Liebe geſteht, als der gelungenſte Moment beider Partieen zu bezeich
nen ſein. Hr. Wraske (Aegeon) gab ein anſprechendes Bild des unglückli
chen Vaters der wohlthuende Klang ſeines kräftigen Organs kam dabei nicht min
der zur Geltung als das nie zu verkennende, glückliche Verſtändniß der Rollewelches ſelbſt die kleinſten Leiſtungen dieſes braven Künſtlers bekunden. Unbeding

tes Lob gebührt Fr. v. Hoym, welche die „Luciana in allen Nüancen voll von
Natur und Leben gab und fich ganz in den Charakter hineingelebt hatte. Frl.
Pfeiffer war die „Adriana“ nicht minder gelungen die ganze Jnnerlichkeit des
üebenden, eiferſüchtigen Weibes wurde durch ihre einfache Darſtellungsweiſe leben
dig und wäre die Rede vor dem Herzog

Erlaubt o Herr, Antipholus, mein Gatte,
Gebieter über mich und all' mein Gut
Ward heute krank an höchſt unbänd'gem Wahnſinn u. ſ. w.

fließender geſprochen worden Alles vollkommen gut geweſen. Ganz würdig gab
Hr. Die rrich „den Goldſchmied Angelo“ wieder, während ihm Mad. Kuhn
(Aebtiſſin Aemilia) beſtens zur Seite ſtand. Die übrigen kleinen Rollen, ſowie
die Scene wo „„beide Antipholus und Dromis zugleich erſcheinen wurden
ſämmtlich befriedigend dargeſtellt, ebenſo ließ das fleißige Enſemble Nichts zu wün
ſchen, ſo daß das Ganze der Benefizvorſtellung eines umſichtigen Regiſſeurs durch
weg würdig war. Zületzt wollen wir nicht verfehlen zu berichten, daß am Schluß
Hr. Bernack und Hr. Jenke gerufen wurden der Benefiziant aber nur allein er

ſchien G. Weiße.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar 1855.

Kronprinz Hr. Major v. Wangerow a. Schönebeck. Die Hrru. Kauft.
Jauch a. Hamburg Bahn a. Berlin, Loob a. Bremen, Römer a. Mainz,
Willing a. Leipzig. Hr. Fabrik. Müller a. Berlin.

Stadt Türich: Die Hrrn. Amtl. Hübner a. Weißenſchirmbach, Hübner a.
Gatterſtädt. Die Hrru. Kaufl. Böttcher m. Sohn a. Nordhauſen Nippel
g. Wald, Reinhardt a. Braunſchweig Cammetz a. Wurzen Wappler a.
Bärenwalde.

Goläner Ring: Hr. Partik. Langenhan a. Mannheim. Hr. Fabrik. Schaff
ner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schunck a. Darmſtadt. Hr. Stud. Dempert a.
Calw. Die Hrrn. Kaufl. Geerhens a. Reisdorf, Kluge a. Göttingen.

Anglischer HoC: Die Hrru. Kaufl. Alterthum a. Magdeburg Aſſeburg a.
Neuſtadt. Hr. Dir. Schmalfuß a. Gotha. Hr. Fabrik. Gregex a. Zeitz

Goläuer Löwe: Die Hrrnu. Kaufl. Rathſam a. Magdeburg Auſt a. See
ben, Böhmer a. Zeitz, Wiesner a. Aachen. Hr. Baueleve Marſchuer a. Ber
lin. Hr. Schulcollege Dr. Hanke a. Lauban. Hr. Mufiklehrer Harweck a.
Zörbig.

Staat Haimnburg: Hr. Jngen. Mädel a. Coblenz. Hr. Prem. Kieut. v
Hr. Forſtbefl. Rügemann a. Neuſtadt. Hr. Amtmw.Wernthal a. Erfurt.

Krobitſch a. Niemberg. Die Hrrn. Kaufl. Schuber a. Breslau, Grunert
a. Berlin.

Sehwarzer Rär: Die Hrru. Kauft. Dehlo a. Bernburg Franz a. Berlin,

6 an r n 6oldne Kugel: Hr. Kaufm. Sander a. Kitzingen. r. Rektor FiſcherMühlberg. Die Hrrn. Fabrik. Schmidt a. ihn walktg e e 3
Magdeburger Bahnhoſ: Hr. Rent. v. Stutzbach a Wien. Hr. Guts

beſ. Klaus a. Weimar. Die Hrrnu. Kaufl. Frinkel a. Magdeburg keifing a.
Zwickau, Doberntz a. Borna.

Thüringer Rahnho: Hr. Gutsbeſ. Stephan a. Brunzlau. Hr. Oekon.
Urſinus a. Benkendorf. Die Hrru. Kaufl. Hering a. Salzfeld, Fleeck a.
Blankenburg Gall a. Schweinfurt.

a Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 393,35 Par. L. 395,25 Par. L. 931,09 Par. L. 56 Par.
0,99 Par. L. 1,01 Par. L.Dünſtdruck 081 Par. L. 21 Par. L.

Rel. Feuchtigkeitf 82 pCt. 83 pCt. 78 pCt. 81 c.
Luftwärme 7,0 G. Rm. 3,4 (6. Rm. 4,9 G. Rm. 5,1 G. R.

Bekanntmachungen.
Als ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die

Italieniſche Honig- Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi (Eombardet)
in empfehlende Erinnerung gebracht werden. Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Pächchen zu S. und s Sgr. verkauft und iſt zun Waſchen und Baden ausgezeichnet dürch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidig eit nd

Weichhert der Haut. Das alleinige Depot für Halle a/S. befindet ſich nach wie vor bei Carl Haring, Nr. 200.



Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß des Publikums ge

bracht, daß an allen Tagen der Woche
(mit Ausſchluß der Feſttage) Vormittags von
9 1 Uhr im Kreisgerichts Gebäude (1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 7) Handlungen der freiwilli
gen Gerichtsbarkeit, als: Kaufverträge,
Schuldverſchreibungen Quittungen,
Ceſſionen, Schenkungen, Vollmach
ten Teſtamente, Erbverträge c. von
denen die es wünſchen, ohne vorgängi

e Anmeldung aufgenommen, und aufsSchieunigſte ausgefertigt werden. Als Com

miſſarien zur Aufnahme derartiger Geſchäfte
werden thätig ſein

Montags und Dienstags Herr Kreisrichter
Hinrichs,

Mittwochs und Donnerstags Herr Kreisge
richts- Rath Bertram,

Freitags und Sonnabends Herr Kreisge-
richts-Rath Caeſar.

Die genannten Richter ſind übrigens auch be
fugt, die oben bezeichneten Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit Einſchluß auch
der Teſtamente) auf ausdrücklichen Antrag der
Intereſſenten in deren Privatwohnungen auf
zunehmen, ſofern dieſe innerhalb der
Stadt Halle belegen iſt, wogegen
die Vornahmen derartiger Geſchäfte außer
halb der Stadt Halle die vorgängige Er
mächtigung des KreisgerichtsDireckoriums vor
ausſetzt.

Halle a/S., den 6. Januar 1855.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Das der am 13. October 1848 verſtorbenen

Wittwe Marie Roſine Miethe geborne
Hart, jetzt deren Erben gehörige, zu Oſen
dorf belegene und im Hypothekenbuche unter
Nr. 22 eingetragene, auf 223 15 taxirte
Häuslergrundſtück ſoll in freiwilliger Sub-
haſtation

am 19. Februar 1855 Vorm. 11 Uhr
an Kreisgerichtsſtelle, 2 Treppen hoch im Zim
mer Nr. 28, meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im 2ten
Vormundſchafts Büreau einzuſehen.

Halle a/S. am 22. December 1854.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Der Halliſche landwirthſchaftliche Verein
verſammelt ſich

Freitag den 2. Febr. Vormittags 11 Uhr
in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein.

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
werden die Fragen zur Berathung kommen:
1) Jſt es zweckmäßig, nach Ausführung der

Separation Schäfereien im bisherigen Um
fange zu halten.

2) Wird in der hieſigen Gegend aus der
Schweinezucht derjenige Vortheil gezogen,

welchen dieſelbe zu gewähren vermag.
Jch lade die Herren Vereins Mitglieder er

gebenſt ein, an dieſer Verſammlung ſich recht
zahlreich zu betheiligen.

Oppin am 25. Januar 1855.
Der Director des Halliſchen landwirthſch. Vereins

v. Beurmann.
Nathskellerverpachtung u. Brau
hausverkaufoder Verpachtung.

Es ſoll der hieſige Rathskeller nebſt der da
mit verbundenen Gaſt und Schankwirthſchaft,
ingleichen das der hieſigen Brau Commun ge
hörige Brauhaus mit allem Zubehör, und zwar
erſterer von Johannis, letzteres aber von Mi
chaelis d, J. ab anderweit auf 6 Jahre, jedoch
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitan
ten, öffentlich verpachtet, event. aber ſoll das
gedachte Brauhaus verkauft werden. Hierzu
iſt ein Termin anf

den 20. Februar er.
in hieſigem Rathhauſe anberaumt und werden

acht reſp. Kaufltebhaber hiermit eingeladen,
ſich gedachten Tags Vormittags 10 Uhr hier
perſönlich einzufinden und ſich vor dem Ter
mine über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen.

Die Bedingungen können von jetzt ab bei
uns eingeſehen werden.

Stößen, den 2. Januar 1855.
Der Magiſtrat.

beſten Erfolges zu erfreuen haben.

nügen, bin ich gern bereit, in Städten, wo ſich noch

Breslau, im Januar 1855.

Oſchinsky's Geſundheits und Univerſal Seifen.
Dieſe Seifen ſind auf höhere Veranlaſſung ſorfältig geprüft und deren Verkauf conceſſionirt auch ſind die

Plben von Königl Sächſiſchen Behörden geprüft und conceſſionirt und haben ſich dieſe Seifen in den größten

e t t n Ruf erworben n ächt in Suche Anſtalteneit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Durchliegen, Drüſenanſchwellun lechten, aufgebrochene Froſtbeulen, gichtiſche und rheumatiſche Floh
morrhoidal- Beſchwerden, jauchende und brandige Stellen, Kopfkrampf, Krebsſchäden, Kuno
chen und Hautfraß, Lähmung Leberverhärtung, Magenkrampf, Salzflüffe und Scro
pheln c. auf das Glänzendſte bewährt und ein Jeder der Gebrauch davon machen wird kann ſich nur des

eiden erfrorene Glieder, Hä

Eine ſpecielle Gebrauchs Anweiſung wird unentgeltlich beigefügt. Um den vielfachen Anfragen zu ge
keine Depots meiner Seifen befinden, ſolche zu errich

ten, und ſehe darauf bezüglichen frankirten Briefen entgegen.
J. OschinsKy, Kunſtſeifenfabrikant, Neumarkt Nr. 6.

Vollſtändig

3 Chlr. W Vobollſtändig

Bis incl. 1854 vervollſtändigt für 3 Thlr L
i Mikiſch, Geſetzſammlung für preuß. Juriſten incl. 1954

18061854 incl. nebſt der Provinzialgeſetzgebung.

Jahrgang
1806 bis

nebſt der

Provinzialnur 3 Thlr. geſetzgebung.
Verlag von Carl Heymann in Berlin und vorräthig in der Peſter

schen Buchhandlung in Halle.
Holz- Auction.

Eine ſehr erhebliche Partie geſunder und
ſtarker Eſchen Ellern, Rüſtern und Pappeln,
ſich ganz vorzüglich für Stellmacher, Drechsler,
Wagen und Schiffsbauer eignend, ſowie eine
Quantität Ellern, nur als Brennholz zu
brauchen ſollen am Mittwoch als den 7. Fe
bruar c. a. früh 9 Uhr im Ellernbuſch bei
Brachwitz unfern Halle öffentlich, unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Langenbogen, am 19. Januar 1855.
Wentzel.

1 Gehrock, 1 Ueberzieher, 1 ſchwarzer Frack,
Beinkleider, Weſten ci, für junge Leute von
16 18 Jahren, getragen aber noch in gu
tem Stande, werden billig verkauft gr. Brau
hausgaſſe Nr. 15 zwei Treppen. (Sprechſtunde
von 1 2 Uhr.)

Ein Schafknecht findet zum 25. Mai d. J.
Dienſt auf der Langenbogener Schäferei.

Eine Windmühle mit Oekonomie,
bei einem großen Dorfe 2 Stunden von De
litzſch gelegen, ſteht zu verkaufen und iſt mit
1500 2 Anzahlung zu übernehmen. Nähere
Auskunft giebt mündlich oder ſchriftlich

der Agent Sattler in Delitzſch.

Kapitalien von 1000, 2000 und 3 bis
10,000 hat auf ländliche gute Hypothek
auszuleihen J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Für einige Penſionäre, welche die Schulen
hier beſuchen weiſt zu Oſtern eine anſtändige
Bürgerfamilie nach. Näheres beim Uhrmacher
W. Reiſel, gr. Steinſtraße Nr. 64.

2 übercomplette Spannpferde ſtehen auf dem
Hofe Domnitz zum Verkauf.

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen, mein Haus Scheune,

Garten und Feld in Eisdorf bei Lützen aus
freier Hand billig, wo die Hälfte Kauf Geld
darauf ſtehen bleiben kann, zu verkaufen.

Auch wird bemerkt, daß die Lage dieſes
Grundſtücks für jeden Handwerker und Ge
ſchäftsmann eine der beſten iſt und auch gleich
bezogen werden kann.

Hierauf Reflectirende belieben ſich in porto
freien Briefen direct an mich zu wenden.

Schmiedeberg bei Wittenberg,
den 23. Januar 1855.

Carl Friedrich Uhlmann.

Jn der IPefterschen Buch
hancdlung in IalIe iſt zu haben:

Uelkenbrecher der Jüngere
Das Wichtigſte der Wechſeleourſe, des
Münzweſens und der Maaße und

Gerichte.
Fünfte Auflage. Preis 12

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Offene Wirthſchafterin Stelle
in einer nobeln Reſtauration in eigenem Grund
ſtück, paſſend für eine Dame von 32 bis 38
Jahren, auch Wittwe ohne Kinder, die bisher
in Gaſthäuſern auf ehrenvolle Weiſe fungitte
und ſich einen ruhigen Poſten von Dauer wünſcht.
Ehrenhafte Zeugniſſe, ſanfter verträglicher Cha
rakter und angenehme Perſönlichkeit werden
vorzüglich berückſichtigt; einiges baares Ver
mögen, als etwaige Caution dürfte das Ver
hältniß angenehmer machen iſt jedoch nicht
unbedingt nöthig und wird nicht in Anſpruch
genommen. Offerten unter A. H. Nr. 44 po-
ste restante Leipzig franco werden bis
den 5. Februar a. c. entgegen genommen und
ſofort direct beantwortet

Meine geehrten Geſchäftsfreunde benachrich
tige ich, daß die unter meiner alleinigen rn

ſeit 12 Jahren beſtehende Weinhandlung in
demſelben Umfange im Engl. Hof fort
geſetzt wird. Jch werde das mir geſchenkte Ver
trauen auch ferner durch prompte und reelle
Bedienung zu rechtfertigen wiſſen.

Friedr. Kühl.
Kohlrüben hat noch zu verkaufen

Kühne in Brachwitz.

L. A. T. G. I. Br.

FamilienNachrichten.
ans TodesAnzeige.
Nach langem ſchwerem Krankenlager ſtar

geſtern Morgen 6 i Uhr unſere anig a
Gattin, Mutter Schweſter und Schwägerin
Frau Poſtſeeretair Bedeau, in einem Alte
von 55 Jahren an Entkräftung. Allen Freun
den und Bekannten der Verblichenen dieſe An
zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 27. Januar 1855.
Die trauernden Hinterbliebenen.

n

Marktberichte.
Halle, den 27. Januar.

Die Stimmung für Getreide war im Laufe der Wo
che anhaltend matt, und konnten ſich die Preiſe nur
durch die wähßig eingehenden Aufträge größtentheils auf
Roggen und Gerſte mühſam behaupten. Sowohl di
nordiſchen als die rheiniſchen Märkte befinden ſich e
ähnlichem Verhältniß überall iſt die M u
wen wenn auch nicht ſehr erheblichen,
Rückgang der Preiſe vorherrſchend,jetzt ſtärkeren Zufuhren vom Lande n
auch finden dürfte. Weizen bedang noch 78/84 Ro
gen 60/66 Gerſte 40 45 Hafer 28/30 Kurt

gehet mehr zuruck, es dürfte heute in Folge der ſeh

u e e annicht überſteigen auch Spirim piritus erlitt wRücgang der Preiſe, zuletzt 12 heute 12 n

Quedlinburg den 25. Januar. (Nach Wiepeln.)

Weizen 72 s erſte 34Roggen 60 66 Hafer 259 30
Raff. Rüböl 175 uLeinöl 16 17
Rüböl 16--171
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